
Die „Bild“-Zeitung wird zum Auffang-
becken ehemaliger Sprecher und Bera-
ter von SPD-Spitzenpolitikern. Nach
Béla Anda und Hans-Jörg Vehlewald
kehrt nun auch Rolf Kleine, zuletzt
Sprecher des SPD-Kanzlerkandidaten
Peer Steinbrück, zu „Bild“ zurück.
Kleine war knapp zwölf Jahre lang
Leiter des Hauptstadtbüros von „Bild“,
bevor er 2012 in die PR-Welt wechsel-
te. Schon Mitte Mai soll er seinen Job

in der Berliner Redaktion antreten.
Seinen alten Posten wird Kleine aller-
dings nicht wiederbekommen: Der
 derzeitige Leiter des Parlamentsbüros,
Stephan Haselberger, kehrt zwar zum
„Tagesspiegel“ zurück – eine Nach -
folge aber ist nicht vorgesehen, weil
das Hauptstadtbüro künftig im Politik-
Ressort aufgeht. Kleine erweitert die
Reihe der SPD-Ausflügler in der Poli-
tikberichterstattung der „Bild“: Anda,

seit 2012 stellvertretender
Chefredakteur des Boule-
vardblattes, war Regierungs-
sprecher unter Kanzler Ger-
hard Schröder. Vehlewald
war kurzzeitig Kommunika -
tionsberater des SPD-Bun-
desvorstands, 2013 kam er 
als Chefreporter Politik zu
„Bild“ zurück. In der Redak-
tion wird schon gefrotzelt,
die Bezeichnung „rote Grup-
pe“ für die Boulevardtitel
des Springer-Verlags bekom-
me angesichts der Zugänge
aus der SPD eine ganz neue
Bedeutung.

Trends Medien

Der schwedische Musikanbieter Spotify gibt sich
selbstbewusst. Es sei nur eine Frage der Zeit, bis
Spotify in Europa größer sei als Apples Musikplatt-
form iTunes, sagte Spotify-Mitarbeiter Kevin
Brown, verantwortlich für den Kontakt zu euro -
päischen Plattenfirmen, dem Fachportal „Music
Week“. Manche Labels würden berichten, dass sie
bereits mehr Erlöse über Spotify als über iTunes
erzielten. Ein Spotify-Sprecher sagte, dies sei be-
reits in den Niederlanden und in Skandinavien der
Fall; Großbritannien könnte bald dazukommen.
Zahlen für Deutschland wollte Spotify nicht nen-
nen. Offenbar sind Deutsche aber beim Streamen
zurückhaltender als andere Europäer. Laut Bun-
desverband Musikindustrie wurden im vorigen
Jahr 1124 Millionen Euro mit dem Verkauf physi-
scher Tonträger wie CDs umgesetzt. Der Digital-
umsatz lag bei 328 Millionen Euro, davon entfie-
len nur 68 Millionen auf Streaming-Angebote wie
Spotify. Auch Apple hat seinen Streaming-Dienst
iTunes Radio gestartet. Ob dieser nach Deutsch-
land kommt, ist unklar. 
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Steinbrück-Sprecher kehrt zurück zu „Bild“
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Spotify will Apple
abhängen 

V E R L AG E

Riekels Sparprogramm
Mit einem eigenwilligen Sparpro-
gramm reagiert „Bunte“-Chefredak-
teurin Patricia Riekel auf den Auf -
lagen- und Anzeigenschwund der Illu -
strierten. In einer „Hausmitteilung“ an
die Mitarbeiter heißt es, die Auflagen-
zahlen zeigten „leider eine dramati-
sche Entwicklung“. Ab sofort müssten
daher Essenseinladungen über 30 Euro
vorab bei der Chefredaktion angemel-
det werden. „Um den Papierverbrauch
einzudämmen, wird die Rückseite z.B.
von Agenturmeldungen auch be-
nutzt“, heißt es weiter. Auch Inter-
views müssen die Redakteure künftig
selbst abtippen – das spare „monatlich
mindestens 10000 Euro“. Bei der
„Bunten“, Flaggschiff der Burda Style
Group, sind die Anzeigenerlöse im
März um weit über zehn Prozent
 gesunken, die Auflage fiel im ersten
Quartal um 3,7 Prozent. Beim Perso-
nal soll nun ebenfalls gespart werden:
Mit dem Betriebsrat wurde über ein
Vorruhestandsmodell gesprochen, be-
troffen sein dürfte knapp ein Dutzend
Redakteure. Auch bei der „Freundin“
müssen fünf Mitarbeiter gehen.
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Kleine, Steinbrück 2013

Sängerin Kylie Minogue bei einem Spotify-Event im Februar in London


